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Vorwort  

Liebe Leserinnen, liebe Leser,  

 

der Sommer ist da, das Schuljahr neigt sich dem Ende entgegen, das "Mosaik" ist 
geboren! Sie halten es in Händen! Seit Jahren gab es nun keine Schulzeitschrift 
mehr, die uns über die vielen Veranstaltungen und Ereignisse informiert hatte. Wo 
früher das "Schulmosaik" uns Einblicke in das Schulleben, in Praktika und 
Jahresarbeiten, in Theateraufführungen oder Epochen -Highlights verschaffte, 
entstand eine Lücke, ein Vakuum.  

Im vergangenen Jahr setzte ein kühner Impuls dem ein Ende und es bildete sich ein 
neuer Redaktionskreis, der sich mit diesem ersten "Mosaik" präsentieren, und all 
jenen danken möchte, die sich aktiv am Zustandekommen beteili gten.  

Wie jedes Jahr zum Schuljahresende drängen sich die Ereignisse. Zum zweiten Mal 
seit der Schulgründung verabschieden wir unsere Schülerinnen und Schüler, die das 
Abitur absolviert haben, die mit dem Mittleren Bildungs - und dem 
Waldorfschulabschluss oder dem Hauptschulabschluss ins Leben außerhalb des 
Schulbetriebes starten.  

Wir, d ie Redaktion, wünschen Ihnen / E uch allen viel Glück und Erfolg! All jene, 
die wir nach den Sommerferien wieder begrüßen dürfen, wünschen wir sonnige, 
erholsame und entspannende Sommerferien.  

 

- Die Redaktion - 
 

P.S.: Die Portraits, die das Mosaik an verschiedenen Stellen schmücken, wurden 
von Alina Witthaus im Rahmen ihrer 12. -Klass-Arbeit gezeichnet.  Das Deckblatt 
wurde von Katharina Niehage gestaltet.

Impressum 

Redaktion/Anzeigen/Layout  
Dr. Ursula Kirchdörfer, Patrick Hoffmann, Gabriela Lorenz, Nicola Lorenz, Andrea 
Moore, Annemarie Schaadt 

Wir danken den Inserenten.  
Ihre Anzeigen finanzieren zum Teil den Druck des Mosaiks. 

Die nächste Ausgabe  erscheint  im Winter 2009.  

Über Bilder, Fotos, Artikel  von Eltern, Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer 
unserer Schule freuen wir uns sehr.  

Bilder (jpg - u. tif -Format), Texte ( nur txt -Format, Bilder im Anhang) und Anzeigen für die 
Winterausgabe 2009 können Sie auch direkt an FWS.Walhausen@t-online.de  schicken. 
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Hausbauepoche Dritte Klasse 

ăUnser Haus war mal klein, und es 
musste größer sein...ò, ăach nein, das 
war ja das selbst kreierte Lied der 
damals noch zweiten Klasse zur 
Einweihung des ăNeubausò. Aber doch: 
Diesmal war's der Hühnerstall, der 
langsam zu eng geworden war und 
zudem Platz für den noch geplanten 
ăDritten Bauabschnittò unserer Schule 
machen musste. Was lag also näher, 
als dieses Projekt für die 
Hausbauepoche auszusuchen. 

 

Nicht gerade ein leichtes Vorhaben 
für die letztes Jahr noch Dritte Klasse 
von Frau Lorenz, aber das ist ja auch 
ein wichtiger Aspekt dieser Epoche:  
Zusammenhänge ganzheitlich kennen 
lernen und Verantwortung 
übernehmen für das Ganze. 

Als Standort bot sich der freie Platz 
neben dem Pferdestall an und so 
konnte im vorletzten Herbst nach den 
Plänen eines Architekten mit der 
Arbeit begonnen werden. Dass die 
vorher gesammelten eigenen 
handgemalten Entwürfe als Vorlage 
gedient hatten versteht sich von 
selbst. Zunächst wurde der Platz 
genau eingemessen.  

 

 Besondere Freude hatten die Kinder 
als mit dem Bagger planiert und di e 
Fundamente ausgehoben wurden. 
Nachdem eine stabile Schalung 
gestellt und eine Eisenmatte zur 
Bewehrung eingelegt worden war, 
fehlte nur noch die 
ăGrundsteinschachtelò mit vielen 
handgeschriebenen Wünschen der 
Kinder für die Hühner . Jetzt konnte 
der Beton fließen.  

 

Um nicht nur praktisch zu arbeiten 
wurden zwischendurch alle 
Arbeitsschritte in einem persönlichen 
ăBauheftò dokumentiert, Werkzeuge 
gemalt und aufgelistet und 
Konstruktionsdetails illustriert.   

Ergänzend wurde gleichzeitig von 
allen Kindern gemeinschaftlich eine 
übergreifende  Dokumentationsmappe 
mit Photos, Texten und Zeichnungen 



 

 5 
MOSAIK  

angelegt, die jeder mal mit nach 
Hause nahm und eigenverantwortlich 
ergänzen musste. 

 

Nun wartete die eigentliche Arbeit 
des Maurers: Es mussten sechs 
Doppelreihen Klinker als Grundmauer 
vermauert werden. Da gab es für alle 
Hände genug zu tun. Mit größter 
Konzentration  wurde die Kelle 
geführt und mit der Wasserwaage 
gemessen, um die Steine sachgerecht 
zu  platzieren. Schließlich sollte  ja 
gerade die Unterkonstruktion 
möglichst genau im Lot sein . 

 

Ausgestattet mit einer genauen 
Beschreibung der Konstruktion 
wartete als nächstes ein besonderer 
ăLeckerbissenò: An einem schulfreien 
Samstagmorgen wurde zusammen mit 
zahlreichen Muttis und Papas die 
Holzrahmenkonstruktion er stellt. Die 
Augen nicht nur der Kinder glänzten , 
als sich mit jedem Stück Balken die 

Form des zukünftigen Gebäudes 
entwickelte.  

 

Bis zum gemeinsamen Mittagsmahl 
war die Konstruktion im Wesentlichen 
gestellt und wurde von den Kindern 
ăerobertò. Viel Kraft und Geduld 
hatte es gekostet manch langen und 
widerspenstigen Nagel in die Hölzer 
zu treiben.  

In der Woche darauf wurde nach allen 
Regeln der Baukunst Richtfest 
gefeiert . 

 

Immer in kleinen Teams unter 
fachkundiger Anleitung von Peter         
Heuskel (Vater eines Schülers) wurden 
als nächstes die  
Dachschalung angebracht und eine 
wasserfeste Folie verlegt und an den 
Seiten fixiert.  
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Dann kam erst mal der lange Winter.  
Im nächsten Frühjahr ging es an der 
ăGroÇbaustelleò weiter: Die 
Außenwände wurden abschließend 
beplankt und mit Hilfe Erwachsener 
Türen und Fenster eingebaut.  

Aus Sicherheitsgründen wurden die 
abschließende Dämmung mit speziell 
behandelter Schafwolle und die 
Innenbeplankung vom 
ăBegleitteamò um Peter und Hendrik 
von Carlowi tz übernommen. 

 

So konnte zum Ende des dritten 
Schuljahres der Neue Hühnerstall mit 
einem schönen Sommerfest 
eingeweiht werden und an die neuen 
ăBesitzerò ¿bergeben werden. 

Es war ein wunderbares Projekt, bei 
dem unsere Kinder mit viel Freude, 
Fleiß und unermüdlichem Engagement 
bis zum Schluss gearbeitet haben. Ein 
großes Lob an die tollen Handwerker 
und ihre Klassenlehrerin Gabriela 

Lorenz, die es immer schafft, die 
Epochen mit hohem Anspruch 
spannend und interessant zu gestalten,  
alle zu beschäftigen, be geisternd mit 
zu ziehen und zu motivieren.  Durch 
ihre eigene Freude lässt sie unsere 
Kinder an den Aufgaben wachsen. 

Zum Schluss auch noch zu erwähnen 
ist die sehr gelungene Handwerker-
epoche, die begleitend während der 
Bauphase Gelegenheit bot, zahlreiche 
Handwerke theoretisch wie praktisch 
kennen zu lernen. Die Kinder 
besuchten das Buchdruckmuseum in 
Ottweiler, sie beschäftigten sich 
unter anderem mit dem Beruf des 
Schäfers und durften mit Hand 
anlegen beim Scheren und Füttern der 
Schafe. 

 

Höhepunkt war der Besuch eines 
Schmiedes. Unter seiner fachkundigen 
Anleitung konnten alle die Spitze 
eines großen Nagels selbst schmieden. 
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Die Kinder werden diese Epochen mit 
Stolz und Freude in Erinnerung 
behalten.  

 
 

- Peter Hoffmann - 
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4.Klasse ð Heimatku nde  

Eine wichtige Epoche, die im Laufe der 4. Klasse an jeder Waldorfschule 
unterrichtet wird,  ist die Heimatkunde.  

So hat sich auch die Klasse von Herr Laininger intensiv mit diesem Thema 
auseinandergesetzt. 

Beginnend an der Schule in Walhausen unternahmen sie verschiedene Exkursionen 
in die nähere Umgebung (Hinkelstein,  Toteneiche,  Besuch der Köhlertage, 
Buchwald...) und zogen so nach und nach immer größere Kreise.   

Parallel dazu beschäftigten sich die Schüler in ihren so genannten ăDorfheftenò mit 
ihrem jeweiligen Heimatort (Geschichte, Infrastruktur,  Wappen, Sagen über den 
Ort,  etc.).  

Krönender Abschluss der letzten Heimatkundeepoche und des 4. Schuljahres war 
die ă4.-Klass-Wanderungò. 

Ein Schüler verfasste hierüber folgenden Artikel für die Zeitung:  

 

Wandertage 4. Klasse 2. -5. Juni 2008 : 
 

ăEin tolles Erlebnis ð anstrengend, aber 
es hat sich gelohntò 

Am Donnerstag, den 5. Juni, war die 
Heimkehr der 4. Klasse zurück zur 
Waldorfschule in Walhausen: Total 
geschafft,  aber glücklich durchgehalten 
zu haben. 

 

 

4 Tage Wanderung mit jeweils 15 -20km 
langen Teilstrecken lagen hinter uns.  
Die Übernachtungen waren auf dem 
Campingplatz in Zelten,  in der Jurte 
oder im Stroh auf dem Bornwiesenhof.  
Doch so schön all diese Übernachtungen 
auch klingen mögen, manchmal waren 
sie das überhaupt nicht.   
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Das Wetter mit seinen vielen 
Gesichtern war auch nicht immer das 
Beste. Mal war es heiß und schwül,  mal 
regnete es eimerweise und es war kalt.  
Oder ein mächtiges Gewitter kündigte 
sich an. Aber die Wanderung bot auch 
tolle u nd abenteuerliche Erlebnisse:  
ein Kupferbergwerk,  welches als das 
größte Europas gilt,  ein Hochseilgarten,  
die Weiherschleife,  eine Edelsteinmine,  
ein 26m hoher Aussichtsturm,  ein 
Schwimmbad, das den Namen 
ăPyramideò trªgt, weil es aussieht wie 
eine gläserne Pyramide und einen so 
genannten Sauerbrunnen mit 
eisenhaltigem Wasser. 

 

Verpflegt wurden wir hauptsächlich 
von Herr Annen und bei einer großen 
Mittagspause von Herr Fontanini.  Beide, 
Herr Annen und Herr Fontanini,  
versorgten uns mit leckerem 
selbstgemachtem Essen.  

Die ganze Strecke (1.Tag: Fischbach-
Weiherbach -Tiefenstein, 2. Tag : 

Tiefenstein -Bornwiesenhof, 3.Tag: 
Bornwiesenhof-Abentheuer, 4.Tag : 
Abentheuer-Walhausen) war sehr schön.  

 

Und wir alle haben die Erfahrung 
gemacht, dass es gut ist,  wieder  
heimzukehren,  wenn man fort war.  
Und diese Erfahrung konnten wir nur 
bei dieser Wanderung machen. 

Und selbst der Adler,  den wir gesehen 
hatten,  war wie jemand,  der uns den 
Weg nach Hause zeigen wollte.  

- Moritz Schaadt (damals 4.Klasse) - 

Es war für alle  Beteiligten eine 
wunderbare Erfahrung mit 
unvergesslichen Erlebnissen und 
Eindrücken. 

 

Und weil es so schön war, ist für dieses 
Jahr bereits eine 4 -Tages-Fahrradtour 
ăRund um den Hunsr¿ckò geplant.... 

Bericht folgt in der nächsten Ausgabe 
von ăMOSAIKò. 
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Leben an der Schule und in den Pausen 

- Ein paar Gedanken über die Vergangenheit und die Gegenwart - 

Früher war doch alles besser, da waren die Baumschüler noch Waldis, die Pausen 
noch sinnvoll, da sie immer überzogen wurden, und vor allem der Lehrer noch  das 
Feindbild Nr. 1.  

Ja wenn man so zurück denkt, damals hat man Schlammburgen und Staudämme 
gebaut, anderen Knallerbsen in die Schuhe gelegt und sich schlecht gefühlt, wenn 
der Lehrer rummaulte, doch mit Beginn der Oberstufe sollte sich das alles ändern.  

Heute haben die Pausen ihren Inhalt verloren, denn wieso ein - und auspacken, nur 
um an stinkenden Gullis und maulenden Ureinwohnern vorbeigehen zu müssen, die 
dem langen Weg der Gefährten zum überteuerten Lebensmittelgeschäft im Wege 
stehen? 

Auch alle Versuche der erlauchten SLK den Schülerinnen und Schülern die 
verdiente Zerstreuung, die wegen des Verbots von ăAufputschmittelnò nicht mehr 
zu erreichen ist, zu geben, scheiterten.  

Dabei waren einige Ideen doch gar nicht so schlecht: an dieser Stelle möchte ich, 
stellvertretend für die (meisten) Schüler, den Kicker (Tischfußball) erwähnen.  

Allerdings scheiterte der Kicker an der Berechnung von Kraft und Aggression der 
Schüler. So endete der Kicker, wie alles, was an dieser Schule nicht aufwendig 
geschützt wir d oder aus massivem Stahlbeton ist, als ein Haufen unverwertbarer 
Schrott.  

Heute fragt man sich: ăWhat the hell was fr¿her different?ò 

Bis diese Frage endg¿ltig geklªrt ist, muss man sich wohl noch gedulden, denn:ă Es 
ist unvorstellbar sich das Universum vorstellen zu kºnnenò (Einstein) 

In diesem Sinne: ein schönes Leben noch. 

 - Jonas Werth (10. Klasse) - 
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Jung erfreut Alt  

 Bereits zum zweiten Mal erfreute die jetzige 3. Klasse  die BewohnerInnen des 
Altenpflegeheims in Namborn mit  ihrem Schauspiel.  

    

Nachdem im letzten Jahr das Martinispiel auf dem Programm stand, entführten die 
Kinder am 16. September 2008  die SeniorInnen diesmal ins Mittelalter.  

    

Franziskus von Assisi hatten die Kinder im Hauptunterricht mit  Frau Lüdtke-Becker 
und Frau Miehtke in 6- wöchiger Arbeit einstudiert, bevor sie am 12. und 13. 
September auch schon ihre MitschülerInnen und Familien in unserem Festsaal von 
ihrem Können überzeugten. Höhepunkt aller drei Aufführungen war der von den 
Kindern im Klassenchor gesprochene Sonnengesang auf altitalienisch.   
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Eine weite re Besonderheit war  es für die Kinder, dass viele von ihnen innerhalb 
kürzester Zeit  ihre Kostüme wechseln mussten und somit in verschiedene Rollen 
schlüpften.    

Die drei wunderschön, gestalteten Bühnenbilder  wurden alle von Ilka Miethke 
gemalt.  

 

Auch in  Zukunft möchten die Kinder den alten Menschen in Namborn wieder eine 
Freude mit ihren Theaterstücken machen  und der Schulgemeinschaft natürlich 
auch. 

- S. Mandel-Mohr (Elternteil 3. Klasse ) ð 

 
 

Häusliche Pflege und Dienstleistungen 
 

 
 

Saarbrücker Straße 36  
66625 Nohfelden -Türkismühle  

��  06852 1563    Fax: 06852 991395  




















































































































